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Verordnung
tipn Handel mit Opium und anderen Betäubungs-

^ Mitteln. Vom 22. März 1917.
Bundesrat hat auf Grund e- - 3 des Gesetzes über
dtiauna des 'Bundesrats 0u wirtschaftlichen Matz-
'o.9Dc'm 4. August 1914 (Neichs-Gesehbl. 3 . 327)

Verordnung erlassen:
Dpium, Morphium und die übngen Opiumalta-

und analog zusammengesetzte Ecgoninverbin-
ww.r die Verbindungen und Zubereitungen dieser
ürsen außerhalb des Großhandels pur in Apotheken

als Heilmittel abgegeben werden,. Im Groß-
nien sie nur an Apotheken und an solche Personen

{li werden, denen der Erwerb von der Landeszeniral-
cder von der durch diese bestimmten Behörde ge-

ildrl

Ti

der. »xrden

Wer den Vorschriften im H 1 zuwider die dort
tt Betäubungsmittel abgibt , wird mit Gefängnü
>em Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend!
:r mit einer dieser Strafen bestraft.

der Strafe kann auf Einziehung der Mittel er-
.. . en auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
'eischied, ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht,
iersolgnng oder Verurteilung einer bestimmten Person

hrbar , so kann auf die Einziehung selbständig
^rden.
Die Verordnung tritt mit dem 26 . März 1917 in

Der Reichskanzler' bestimmt den Zeitpunkt des Außer-
IS.

den 22. März 1917.
laudil Der Stellvertreter des .Reichskanzlers.

Dr . Hclfferich.
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nfenp ch dem Inkrafttreten der Bundesraksverordnung über
hrispflege während des Krieges vom 15. Februar

„ {n Reichs-Gefetzbl. S . 143) ist von mir die Erlaubnis
■leitervertriebe von Wohlfahrtspostkarten im Wander-

folgenden Vereinen für den Umfang des ganzen
gebiets erteilt worden:
Deutscher Verein für Kinderasyle — 3htz Millionen

— * - bis 30. 11. 1917
laftit Verein für Säuglingsfürsorge 1916 — 2 >tz Millionen
gew - bis 30. 11. 1917 .
llslljn Zmtralverein für Wöchnerinnen und Säuglingsschutz
»'^ * „..1 Million — bis 30 . 9 . 1917

Tiefen hat Verkäufer (Verkäuferin ) bei sich zu führen und
aus Verlangen jedem Käufer vorzuzeigen.

Setzt Verkäufer (Verkäuferin ) den Vertrieb in einem
anderen Polizeibezirk fort , so ist vorher der Ausweis der
Polizeibehörde dieses Bezirkes behufs Eintragung des Aus-
dehüungsvermerks oorzulegen.

Berlin NW 7, den 1. April 1917.
Unter den Linden 72/73.

Ter Staatskommissar für die Regelung der
Kriegswohlfahrtspflege in Preußen.

Tgb .-Nr . 220 . K . W . 17.
(Muster des Ausweises ).

Ausweis
zum Vertriebe von Wohlfahrtskarten zugunsten . .

Ter Verkaufspreis jeder Karte beträgt . Pfg . Hier¬
von fließen dem vorbezeichneten Wohlfahrtszweck zu .. Pfg.

Zit berecktigt , Gegenstände der bezeichneten Art im Polizei - s
bezirk . ' . . zu verkaufen Ter Verkauf
geschieht au , eigene Rechnung des Verkäufers (der Ver¬
käuferin ). . r , ,,

Der Anteil des Wohlfahrtszweckes ist vorweg cmbehalten.
Mehrbeträge für den Wohlfahrtszweck anzunehmen ist Ver¬
käufer (Verkäuferin ) nicht berechtigt.

Die Erlaubnis zum Vertriebe ist durch Verfügung des
Staatskommissars vom . Tgb .-Nr . .
bis zum . erteilt.

(Ort , Datum ) ^ , ,
(i ». <2 .) Die Ortspolizeibehörde.
Ausgedehnt auf den Polizeibezirk.
(Ort , Datum)

T .) ' Die Ortspolizeibehorde.
Ausgedehnt auf den Polizeibezirk . . . . . . . .
(Ort , Datum ) , , .
(Q  S .) ' Die Ortspolrzeibehorde.
Ausgedehnt auf den 'Polizeibezirk . . .
,(Ort , Datum ) . t
(£ g .) Die Ortspolizeibehorde.
6. Verkäufer oder Verkäuferinnen , bei denen die Vor¬

aussetzungen , unter denen die Ausstellung erfolgte , nicht
mehr zutreffen , oder die sich als unzuverlässig erweisen,
ist der Ausweis auch ohne besondere behördliche Aufforde¬
rung vom Unternehmer oder Untervertreter zu entziehen.

7. Außer dem polizeilichen Ausweis haben die Ver-
■ käufer (Verkäuferinnen ) eine Verkaufsliste (Kontroll -Liste)
' mitzuführen , in welch« jeder Verkauf einzutragen ist.

Ani Kopfe der ersten Seite der Liste müssen die Namen
; der Wohlfahrtseinrichtung , der Verkaufspreis der einzelnen
j Karte und der Anteil des Wohlfahrtszweckes in deutlichen,

durch den'  Druck hervorgehobcnen Buchstaben angegeben
werden . Hierunter und am Kopfe jeder folgenden Seite der
Liste sind in besonders hervortretendem Druck die Vermerke
„Nur Verkauf '." und „ Sammlung untersagt !" anzubringen.

Von früher genehmigten Wohlfahrtskarten -Wandcrver-
trieben ist gegenwärtig nur noch der des Vereins „ Wohlfahrt
der weiblichen Jugend " , dessen Erlaubnis am 31. August
d. Js . ablausen wird , im Gange.

v . I a r o tzky , Ministerialdirektor. __
DtSilifcktionsweseu.

Für die Dauer der « dwrirnheit des zum Heeresdienst
kingezvgeuen Desinfektors Sedus in Limburg ist der Des¬
infektor Daum in Dorchheim mit der Ausführung amtlicher
Desinfekiionrn in den Gem indrn des Kreises Limburg Ge¬
traut worden

Tic Herren Bürgermeister werden ersucht, g F. P-rr-i
Daum in Anspruch zu nehmen^

Limburg , den 2.  Mai 1917, Der LanSrat.
Tiejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche mit Erledigung meiner Verfügung vom 19. o. Mts.
— Tgb . L. Nr . 975 — Kreisblatt Nr . 99 , noch im Rückstände
find, werden an sofortige Einsendung der ordnungsmäßig
ausgefüllten Fragebogen der Bezirksberatungsstell « für Krw-
qerehrung und Kriegergräberfürforge erinnert.

Limburg , den 1. Mai 1917. Ter Laudrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach einem Beschlüsse des Bundesrats werden die seit,

heriqen Mindestsätze der Kriegsfamilienunterstützungen in Höh«
von 20 Mart für die Ehefrauen und 10 M . für jeden werteren
Unterstühungsberechtigten auch in Zukunft weiter gezahlt.

. Limburg , den 30 . April 1917.
U. Der Viörfitztnd « d«r Kre,sau »rch»»f)er.

Teutfch-Jsraelitifcher Gemeindebund —
"bis -31. ,7. 1917

72 Million

. Freiwilliger Erziehungsbeirat für schulentlasseneWaisen
Zentrale für Jugendfürsorge — zusammen 1,2

Millionen — bis 31 . 12. 1917.
fe; genannte» Vereine sind einwandfrei . Gleichwohl

P jl ich, zumal da Wandervertriebe dieser Art nach
in du ülssthrungsbestimmungen des Herrn Ministers des
B jjj| " vom 19. Februar 1917 (§ 6 Abs. 4) aufs äußerste
aifrt n‘t ^ "den sollen, "Die Erlaubnis in dem gedachten
H ge nicht erteilt haben , wenn nicht die llebergangs-

Neuer Feuerkampf an der
Westfront

Deutfchrr Tagesderkcht.
Mai . (W . T . B.

-ist in § 15 Abs. 3 der Bundesratsverordnung vom
rbruar cr. mich zur Genehmigung dieser bereits vor--vpuur cr. mich zur iveneymrgung ocejer oereics vu

u»S »düng der Verordnung durch schrfftlichc Vertrüge ge
bisher ohne Erlaubnis zulässigen Veranstaltungen

a.M hätte.

Großes  H a u p t q u ar 1.i c r,  2.
Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südlich von Ypern nahm zeitweilig die Feuertätigkeit zu.

allen gedachten Fällen sind für den Vertrieb folgende
langen festgesetzt worden:
- Anternehmer hat innerhalb zwei Wochen nach Er-
f der Erlaubnis der genehmigenden Behörde ein Ber¬

ber Namen , Wohnorte und Eefchäftsgebiete feiner
Vertreter sowie Abschrift des Musters oorzulegen , nach

er seine Vereinbarungen mit den Untervertretern
u°!ien hat.

Auf dem Schlachtfelde vdn Arras scheiterten vormittags
bei Monchy und Fon-englifche Vorstöße westlichi von Lens

taine . , i
Von Mittag an hat sich der Arhilleri ekämpf ^

'Men hat.
Unternehmer ist verpflichtet , seine Buchführung so

Men. daß jederzeit die Zahl der an die Untervertreter
ebenen Postkarten und der Vertrag der von ihm oeraus-y .47U |iianen uno ocr uei uuu u/m

jpi rLHerstellungs- und Generalvertriebskosten zu erkennenkAf imK Sa « r\ t\ rt  ff »ir f»ormf +rrr,r?it(»n- der Behörde und den von ihr üeauftrggjten
neu ^ f Verlangen alle Bücher , Schriften und Kassen-

»' ^ vorzuweisen, die sich auf den Vertrieb der Postkarten

D,̂ "^ Dehmer darf in dem für den Wohlfahrtszweck
Ä te4cn  Wandervertrieb nickt zugleich andere Waren

‘ <th °^ cr  vertreiben lassen.
Verkäufer und Verkäuferinnen im Wanderverkrieb

vur Personen beschäftigt werden, die das 21. Lebens-
üendet haben , sittlich einwandfrei sind und denen keine

Alande entgegenstehen, aus denen nach § 57 Ziffer
^ Reichsgewerbeordnung ein Wandergewerbeschein zu

Oestlicher Krit gssch «upl «tz.
Front des Generalf « Idmorfchotkr

Prinz Leopold » on Bayern.
In mehreren Abschnitten war die russische Feuerkäiiz-

tätigkeit und entsprechend die unsere lebhafter als in letzter
Zeit . '

Front des Generalobersten
Srzherzotz Josef.

Im Grenzgebirge der Moldau griffen nach starkem Feuer
mehrere nissiscke Bataillone unsere Höhenstellungen nör »-
liidx des Oitoz -Tales an . <xie wurden verlustreich abg«.
wiesen.

Li e e r e s g r n p p « des G e n e r a l f e l d m a r s cha >ko
von Mackensen ..

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Die lebhafte Gefechtstätigkeit im Cernabogen und <tm
dem Mcstufer des Wardar hält an.

Eins unserer Fluggeschwader unternahm mit bekann¬
tem guten Erfolg einen Bombenangriff gegen Munitions-

Gefangenen und ^ Maschinengewehren Bei Säuberung eines j la«er ^ ^chEr ^ G .̂ mIlqEtiermÄfter : Ludendorff.
Franzosennestes nordostüch von Sükery wurden dem ^ emde F -luI ; euae versenken einen englischen
schwere Verluste zugefügt und über 50 Gefangene embehaltcn . , L ' euDafc » Dampfer.

wieder gesteigert;  er blieb auch nachts stark.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten gewalk- <
same Erkundungen der Franzosen bei Cerny uno an der ;i__ _ s.-« '“TIAlt 1Aisne ; der Feind wurde zurückgewiesen.

Mittags setzte her Feuerkampf auf der ganzen Front
wieder in voller Kraft ein. Nächtliche Unternehmungen
unserer Stoßtrupps nördlich, der Aisne brachten Gewinn an

19n,

ic  Flamen und Wohnorte der Verkäufer und Ver
-hat, her Unternehmer oder der Untervertreter

Woegung der Erlaubnis oder einer bealaub '.gten Ab-
h ^ wie unter Beifügung der entsprechenden Anzahl
^laufsausweisen , für welchen das unten angegebene

fv verwenden ist, der Ortspoltzeibehvrde des Be-
teilen, in welchem die Tätigkeit des einzelnen
(Verkäuferin ) beginnen soll. Wenn keme Be-
Ziffer 4 (oben) oder sonst ,gegen die Zuver-

Erneute Vorstöße der Franzosen am Chemin-des-Tames-
Rücken wurden im Nahkampf abgeschlagen.

Bei den Kämpfen in der Champagne am 30 . April
sind über 400 Gefangene in unserer Hand geblieben ; ihre
Aussagen ergeben , daß den neu eingesetzten französischen
Divisionen die Aufgabe gestellt war , um jeden Preis uns ij
die Höhenstellungen südlich Don Nauroy und MoronoillierS
zu entreißen . Dieses Ziel der französischen Führung ist an
keiner Stelle erreicht worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert.

_ , In Luftkämpfen verlor der Feind gestern 14 Flugzeuge.
IftitTi . 4 (oben) oder sonst «gegen die Zuver - I ^ ^ tnant Wolfs schoß sein 28 . und 29 ., Leutnant Schäfer

jl bestehen, so ist die Polizeibehörde verpflichtet , unter " - « ' „
Eung des Amtssiegels den Ausweis auszufertigen . I >emen 24 . und 25 . Gegner ab.

Berlin,  2 . Mai . (W .T .B .«Amtlich.) Einige Marine¬
flugzeuge griffen am 1. Mai vormittags feindliche Handels¬
schiffe vor der Themse an und versenkten einen etwa 3000
Bruttoregistertonnen großen Dampfer . Von den- Flugzeugen
ist eines nicht zurückgekehrt und gilt . als verloren.

Der Chef des Asdmiralstabs der Marine.
Der Avendbericht.

Berlin,  2 . Mai . abends . (W .T .B . Amtlich.)
An den Kampffronten im Westen wechselnd starker Feuer-

lampf.
Im Osten nichts Besonderes.

Erfolgreiche Luftkämpfe.
Be r l i n , 2. Mai . (W .T .B . Amtlich. )̂ In den iehtm

Tagen versuchten die Gegner durch Masseneinsatz starker Jagd«



und Kampfgeschwader die Vorherrschaft in der Luft an
sich zu reißen . Er führte zu heftigen und mit Erbitterung
»urchgeführten Luftkämpfen , die den Gegner eine schwer er¬
setzbare Einbusze an Personal und Material kosteten , ohne
ihm jedoch die erwünschten Erfolge näher zu bringen . Auch
unsere FUegertruppe erkäinpfte ihre Siege mit dem Blute
manche : Tapferen , jedoch stehen ihre Verluste in gar keinem
Verhältnis zu denen der Feinde . Gestern , am 1 . Mai , bc-
Jießicn sie im Luftkampf 14 Flugzeuge . Leutnant Wal ff
schost dobk ! seinen 28 . und 29 .. Leutnant Schäfer  seinen
24 . und 25 . Gegner ab . Außerdem wurden von den Kampf-
sliegern drei französische Fesselballons brennend zum Ab¬
sturz gebracht . Die an den Hauptkampffronten durckge-
führten Ertundungsfiüge gaben Aufschluß über die weiteren
Maßnahmen des Feindes . Zahlreiche Lichtbilder bestätigten
das Ergebnis unserer Erkundung . Unsere Flieger durch¬
brachen die feindliche Lustsperre und klärten weit hinter
den Linien auf . Auf einem dieser Flüge wurden auf Bou-
logne Bomben abgeworfen . Erkundete ' Truppcnanfammlun-
gen und -Lager sowie im Marsch befindliche Kolonnen wurden
mit Maschincngewehrfc » er und Bomben angegriffen . Auf
dem Balkan belegte eines unserer Geschwade ? ein stark äus-
gebautes feindliches Lager mit 2300 Kilogramm Bomben.
Das Betriebsstofflager erplodierte dabei mit einer 2000
Nieter hohen Rauchsäule . Gewaltige Brände entstanden
d -e den ganzen Tag weithin sichtbar blieben.

worden . Einige Personen , die sich als Mitglieder des
ausführendcn Ausschusses ausgaöcn , verhafteten den Besitzer
eines Grundstückes Andere Un ekanme r i s f c n O f f i z i e re n
die « ch I el st ü cke a b. Einzig und allein Geistesgestürtc
oder Feinde der nationalen Freiheit konnten drete aufrührerischen
Handlungen begehen , die geergne , sind , die russische Revolution
blotzzustellen .^ Der aussührende Rat verurteilt sie streng und
ruft alle Bürger auf . sie zu verhindern , denn deraitige
Handlungen erzeugen Anarchie und zerrütten die revolutionären
Kräfte -

endlos gequält wird . Wahrlich , cs geht yj^
verurteilen und das andere zu entschuldigen ' -

Englischer Wahns, „ „
Das führende englische Recderblait „al

u a . : .. Wir brauchen keinerlei Bercinöar »»«
Bedingungen , unter d :nca deutsche HandelSsM
Häfen einfah '-en könuen , denn wenn mir mit D -

«der l»r
K<IS äs ."
»eng' .
immer ZN
trcche» 1

fertig sind , wirb es gar keine aj
d'glich unsere M

Der Tauchbootkrieg.
Wachsende Sorgen in England.

Bern,  2 . Mai . (W .T .B . ) Der Schiffahrtssachver¬
stand rge der „ Times " schreibt : Nicht - wird durch die Ver¬
heimlichung der Tatsache gewonnen , daß d ^ leitenden Reeder
über die anhaltenden ^ chifssverluste  sehr ernst¬
lich erregt und schwersten - besorgt in di« Zukunf blicken..
Der Abgeordnete Herbert Samuel tadelte bei einer Vecsamm-
lung im Cornet Theater die Unfähigkeit der Admiralität,
die von Woche zu Woche ernster werdende Tauchbootgefabr
zu dcmcistern . Carson erklärte vor zwei Monaten , die gegen
die Tauchboote ergriffenen Maßnahmen würden Ersolc,
haben , aber das auf ihn gesetzte Vertrauen bestätigte sich
mchi . Die letzten Ziffern , die über die Versenkungen g->-
sehen wurden , bewiesen , daß die Lage schlechter ist, als die
veröffentlichten Ziffern erkennen ließen . Der wachsende Un¬
mut gegen die Admiralität findet Ausdruck in der von dem
früheren Zioillord Lambert angekündigten Parlamentsfrage
ob der Ministerpräsident Personalveränderungen in der Ad¬
miralität plane , die außerstande ist, die Handelsmarine gegen
die zunehmenden Verluste durch Minen zu schützen. Auf Lloyd
Georges Guildhall -Rede bezugnehmend , sagt die „ Time -." :
Es ist zwecklos , zu leugnen , daß dje deutschen
Berechnungen  über den Umfang der Tonnage , die sie
nerienken tonnen würden , sich bislang bewahrheiteten
und oaß der Gleichmut , mit dem ihre Drohungen hier auf¬
genommen wurden , nicht am Platze war . Abe 'r der Erfolg
ist nicht dep .von den Deutschen erwartete, - denn » och zeigen
ov !!l EIsland feine Zeichen der Hungersnot oder nur des
N .gnarls . was auf kluger Beschränkung der Einfuhr aus
das Notwendigste beruht . Gerade dieser Erfolg aber hat
tm  äußerst bedenkliche Seite , da im Publikum der gefährliche
Glaube ^erwecki wird , der Bedarf , würde trotz der allwöchent-
lichei! Schaffs Verluste nicht verkürzt werden . Die Zeitung
hofft , daß . wje Lloyd George angedeutet hat . die Tauch-
bvotgefahr mit der Zeit erfolgreich niedergekämpft werden
wurde , aber schwerlich in zwei oder drei Monaten . Wenn es
nicht dock- noch zur Hungersnot kommen sollte ., so fei es un¬
umgänglich notwendig . die vorhandenen ■Vorräte durch die
sofortige Einführung der Zwangsrationierung möglichst zu
strecken. Dieser Schritt sei unvermeidlich . Das Festhalten

^/ ? ksnung auf eine freiwillige Einschränkung könne
als schicksalsschwerer Fehlgriff sich erweisen.

_ Lenin.
Stockholm,  1 . Mai . In Petersburg erscheint aber¬

mals ein neues sozialistisches Blokr . „ Commune " die
unter Leitung Lenins offen die Nichlbeaä c g ocr Vorschriften
des Arbciterrates , die Verhaftung ) der Regierung und den
sofortigen Abbruch des Krieges fordert und zu aiiierikafcind-
lichen Kundgcoungcn aufruft . Mit Hinweis aus heu fort,
schreitenden Verfall in au .cn Gegenden Rußlands fragt „ No«
woje Wremja " : „ Wo sind Regierung und « roeiterrar ? "(Das
Land braucht den Schlug dieses Durcheinanders und der
Verbrechertäklgkeit . die ungestört in Peiersbuig weiteraeht . Es
berarf nicht Worte , sondern wirklicher Maßnahmen zur Rest
tung des Vaterlandes . Vermag die R -grcrung , die über Mi¬
lizen und Gericht verfügt , die Bürger nicht zu ichützeu, so be-
deuiel das , daß sie unfähig und unnütz ist . - Zu der gegen¬
wärtigen Hetze gegen Lcn -n , die der Kriegspartei zu neuen
Slraßenkundgebungen und patriotischen Auslandstelegrammeu
Anlaß gibt und eine Gegeapropagonda des Arbciterrates
heroorruft und Blättern vom Schlage der „ Rowoje Wrcmja"
sogar dazu dient , die Schuld an den Kronstädrer Unruhen
deutschen Einflüssen zuznschreibrn , bemerkt .. Djen " : „ Die,er
Feldzug gflt nicht so sehr Lenin und seinen Anhängern . Die
Ocffenklichkeik braucht eine konkrete F zur , um mit Fingern
daraus zu zeigen Ais solche ist Lenin ein dankbare « Ovjstl ."
„Jcciinslwo " schreibt : „ Mau muß Lenin und seine Anhänger
mit der Macht des Worte « bekämpfen , aber nicht auf dieselbe
Weise die eoemuellen Gegenreoolutioriäre der Rechtspartei " .

haben,  und e« wird Ieb;„ ^
bestimmen , ob es in Zukunft eine haben
Wir werden den Deutschen die Hände iQyj
arbeiten können , und de» Mund , womit
ba « alles aber zu unserem Vorteil »M
Vorteil der Deut chen oder Neutralen . Die M
u!8 Verbraucher wie als Hersteller unier
Kontrolle .'stehen und der Schlüssel des :
muß un Gewahrsam der VerbandSmächie fc,„ ?

(fin unverschämtes Angebot
Oesterreich Ungarn . ™
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Soldaten. ^y n / L  Drai . Dre zarten Andeutun «̂ --
eilen der fronzösychen Presse in der letzten pi jtf ,: '3

Vl-inandigung der Entente mir Oesterreick -u -„ I rez dis
ttitirben , veranlassen Heroe , mit aller Deut,!
Problem eines Sonderfriedens Stellung -
schließt sich in manchen Punkten den bisher
gelegentlichen Aeußerungen an , die im r»W
gingen , daß Kaiser Karl für de, , Krieg ^
verantwortlich gemacht werden könne , daß dü n
die „ Preußen veraüscheuen " usw . Die Idee M
tt ^ dens fei insbesondere den französischenvatbifck . die io ■ . .. Mat»

t jchr bei ei
’M bereitM13UC unoere oen franzoiiicben

pathffch . die ja Oesterreich - Ungarn für ei" be Ä * '
^md des Papstes halten . Auch sonst ^ /^ Westen , ll

vir Vrvolutisn in Kus $ lan4

Aufruhrffaudluugen in tytUtebu «rg.
Petersburg.  I . Mai . sW . T . B .) MeUrmg der

Petersburger Telegraphen AgeMur Der auSführcode Rat der
Arbeiter - und Soldatenabgrordneten hat in der Stadt folgeudt
Kundgebung  anfchlagen lassen : „ Gestern ereigneten sich
mehrere bedauerliche Zwi ' chenfällc in der Hauhkitadt E «n
jünger unbekanntei Mann tötete den General P ä s ch-
taliiiskt.  Auf eine Gruppe von Leuten , die politiiche
Kundgebungen veranstalteten , wui drn in dem Stadtviertel Baisilil

O strow Schüffe abgegeben . Daselbst sind Bomben  geworfen

vie fferrin von Xetrbach.

Deutsche „ Greuel " in Belgien nnd franzöfifche
„ärultnrtaten " i « Griecheulanv.

Die Larrail -Armec , die durch ihre Landung in Salonik
die Neutralität Griechinlands verletzt hat . fühlt sich durch die
da und dorr auflretendcn Komitatschis , wie man die - - üb¬
rigens organisierten — Frcischarcn auf dem Balkan nennt,
bcunruhist , und ihr Oberdefehlshrber hat die griechische Re'
gierung w ssen lassen , daß er Befehl gegcun habe alle
Irregulären zu füsilieren ' . Damit greift Sairail einer or¬
ganisierten , wenn auch völkerrechtlich nicht anerkannten Truppe
gegenüber zu dcmsclbcu Mittel , das uniere deutschen Truppen
^Beginn des Krieges in Belgien gegrnüber den Heckenschützcn,
Lchlcchtfkldhyiinen und Franktireuren anzuwenden gezwungen
waren , die Morde und Nedrrfälle au « dem Hinterhalt an
unseun Soldaten verübten . Damals nhob sich ,n der En
tentepreffe und in den ihr gesinnungsve,wandten Zeitungen
ein großes EnträsinngSgrichlei . Sarrail « Maßnahme aber
ichcmt man dort ganz jn Ordnung zu finden Sehr treffend
bemerkt dazu das neutrale . Berner Tagbla . t ‘ : „ Wir dürfen
benn doch auch an die Analogie mit Belgien erinnern und
unsere welschen Freunde höflich eriuchen , nun auch e:n Ber-
dammungs - ih -ul über den Befehl SarrailS . der bereit « ,n

Fällen zur Ausführung gelangte , äoznftimmen.
Als Sitten - und Spliiterrichter würde ihnen dieser Sßriteft
khr gut zu Gesicht flehen , und alS N -ütraic schon ganz be-

louderS . Wir lassen eS auf die Probe ankommen Bisher
Hai allerdings das SchiMal Griechenlands ' in Welfchländ
wenig Mitgefühl erregt , obwohl die AuShuv - rrungStaktik der
Entente bei weitem verwerflicher ist, als eine militärische Be
^eDunß Älvör - mit drr damit Laßt der
Verpfleguva , wie da ^ Beispiel Belgien « unter deutscher Ber-
waltuvg zeiht . Mst kürzlich noch har ein rnglischir Journalist tn sei¬
nem Blatte erklärt , daß Belgien durchaus den Eindruckvon Zufne-
denhrit und Wohlstand erwecke, weil die deutfchm Verwaltung « ,
behördrn ihr Möglichstes tun . um unk r den schwierigen Brr
sorgungSoerhältn .sitn die Verproviantierung des Lande « zu
regeln und Industrie und Handel neu zum Leben zu bringen
Drrugrgenübcr sehen wir , wie da « entwaffuete Griech -nland

LlT” tno “ cr ,® eJ' e^ n9 ganz sympathisch in einem „
|en 3o Monaten unter dem Krieg leidet M
Alliierten des deutschen Kaiser - , Bulgarien,
Oesterrerch - Ungarn kaum kennt . Aber man « erd.
schrerten können , ohne sich einem Sturm von Ä-,
zusetzen . Denn man habe Ztalren , Serbien und
gegenüber die striktesten Verpflichtungen , und
ourfe man nickt in da » Martyrium zurückfallen
es d,en Anhängern eines , Sonderfriedens mit
buraern gelingt , von ihnen eine Erklärung zu oeru

sind , 4 Millionen Polen an ein unabhäiun
llionen Bewohner Siebenbürgens an die ™

Millionen -̂ nbo- Kroaten an die Serben und die ^
liener des Trentmd und von Trieft an Italien
dann könnten sich die Staatsminifter der Entente
vor .egen , ob es möglich und tlug sei. den Hab-
Rest von Oesterreich - Ungarn zu lassen auf die
sie eine - schonen Tages wieder als die Vasallen i
mente Deutschlands zu sehen . Bis dahin gehöre
den Generälen Alerejew und Eadorna.
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Der ehemalige Mintsterpräfiveat Ma,
die Neutralität Spautens

der2.  Mai . fzfH Vor einer groß «»
vergangenen Sonntag » in der der,

Mculrn eine ^iede hielt , wird ausl
berichtet : Zur Stierzirkus , in dem die Rede gehalte,
war unter anderem ein langes Band angebracht
m ' t der Inschrift : „ Keine menschliche Gewalt ch"
Neutralität beugen können , sie würde , anstatt H
zu fmden , tausendmal mit der Billigung dcr aai,
gestürzt werden ." Gleich die ersten Worte H!
den Wunsch Spaniens , neutral zu bleiben , au - dri ~
mit größter Begeisterung aufgenommen . Span
könne und wo, .e nicht in den Krieg eintreten . erklä.
Er ließ kemen Unterschied zwischen d«r .Blockade !,
ten und Deutschlands gelten . Zur Gihrältt ..
tagte Maura wörtlick : „ Ohne die Meerenge von I
ift es Spanien unmöglich , eine nationale PersM
sein . Diese Persönlichkeit ist es heute nicht , «eil'
es Jlmt verweigert . Wir mußten die Verbindung »,
unseren beiden Küsten sichern und das war nur !
Meerenge mög .ich. aber England gestattet uns itJ
Slrage von Gibraltar souverän zü sein . Der
m Gibraltar kommtff >er Preisgabe unseres Ant
rokko gleich . Spanien kann in Marokko nicht

nicht die volle Souveränität übet die Meere
Maura lehnte jede Erklärung zugunsten der 1
Immos ab „ Mr sind ." sagte er , „ Freunde ,
unD Eng >ands . aber indem wir uns vom Kämpft
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Roman von S.  Dourthsl „ kahler.
111 (Nachdruck verbeten .)

- ' »Ach sin de diese Idee wunderschön , Anne -Rose , und
datz ck ,lch selbst so für mich bemüht haben , ist mir eine
große Freude . Nun will ich Ihnen aber auch mein kleines
Pra,en : überreichen . Es ist sehr schlicht und einfach , und
doch das Kostbarste , wa - ich zu verschenken habe ."

Er reichte ihr ein kleines Schmucketui.
Sie öffnete es . Ein seltsam geformter Armreif lau

darin m schöner , alter Gotdschmiedearbeit.
„Es gehörte meiner Mutter , Anne -Rose . Mein Vater

lchenkte ^es ihr , als ich geboren wurde und es war ihr da-
liebste cchmuckstück . Ich möchte es an keiner anderen Hand
sehen , als an de - Ihren ."

Er legte e- selbst an ihr Handgelenk . — Leicht kam er
mchl zustande mit seinem Werk . Und dabei fühlte er daß
ihre Hand zitterte , und Anne -Roses Gesicht eralühte ' mebr
und mehr.

Tante Iettchen wandte sich bei dem Anblick der beiden
jungen Leute ha 'tia ab und Holdchen und Binchen sahen
sich mic glänzenden Augen an und nickten sich ja.

Ms sie an diesem Abend zu Bett gingen , sagte Holdchen
zu ihrer Schwester:

Ach Binchen , jetzt glaube ich ganz sicher, daß Lothar
sich mrt Anne -Rose perheiraten wird , sonst hätte er ihr
nicht das Armband seiner Mutter geschenkt . Mein 't du nicht
auch ?"

Ia , Binchen stimmte zu und sie sagte zum Schluß:
^ „ Es war so rührend , Holdchen , wie er ihr das Armband

um .egte , (seine Hände zitterten , Du kannst es mir glauben,
ich habe es ganz deutlich gesehen ."

„Und Anne -Rose wurde sehr rot . es ist ganz sicher,
daß sie sich lieben, " bekräftigte Holdch «» .

" Und dann ergingen sie sich noch ln allerlei Freudcne "-
gussen über ihre reichen Geschenke . Ehe sie emschliefen , flehten
sre noch andachtsvoll den Segen de - Hömmel - ch" -ab auf
Lothar und Anne -Rose.

Bw Anfang Februar waren die beiden Stiftsvamen
in Retzback geblieben und hatten , nach ihrer Meinung , wie¬
der unvergleichlich schöne Tage verlebt . Als sie abreiste,:
kutschierle sie Lothar selbst im Schlitten nach der Station'
™ .Iettchen und Anne -Rose hatten die beiden drolligen
Weiblein bis an die Nasenspitze warm eingepäckt . All ihre
Schatze waren von Tante I - ttchen und Frau Enjel ,,,
eine große Frachtgutkiste gepackt und vorausgeschickt worden:

^ . Pch um das Gepäck nicht zu kümmern hattem
> *  v Lothar in den Zug gehoben hatte , sagte er,
lachend zu den beiden Gesichtern emporsehend:

«Also auf Wiedersehen im Sommer in Retzbach , meine
verehrten Damen !"

Sie stießen beide einen kleinen entzückten Aufschrei au - .
'Hüffen wir denn schon wiederkommen im Sommer ?"
„Uber selbstverständlich , wir freuen uns schon auf Ihren

nächsten Besuch !"
- , D ° nn fuhr der Zug ab . Sie winkte » mit den Taschen¬
tüchern , brs sie ihn nicht mehr sahen.

Lothar fuhr lachend nach Haufe.
Nun ging das Leben in Retzback wieder seinen alten

Gang . Dre Erbschaft ^angelegenheit war mzwiscben vollia ae-
regelt worden . Lothar war in alle Neckte als Herr von
Retzbach eingesetzt und Anne -Rose war nun eine kleine ent¬
thronte Königin.

Sie^ hotte sich aber schneller hineingcfunden , als sie im
eilten cchreä angenommen hakte , und nun zeigte sie sich
ruhig und gefaßt . ' ^

Das konnte man von Lothar nicht behaupten . Sein
We,en wechselte sehr oft zwischen einem glücklichen llebermut
und einer seltsamen Ungeduld , die ihn au - Anne -Ro ^es
JldtfC  trieb und doch immer wieder schnell zu ihr zurückführte.

Anne -Rose schwankte dann heimlich zwischen scheuen Hoff¬
nungen und tiefer Niedergescklagenheit hin und her . und
jw konnte sich sein Wesen nicht deuten . Es schien ihr voller
Rätsel . Iht ' mar oft zumute , als habe sie keinen festen Boden
mehr unter den Füßen.

dieser

So ^ rm das Frühjahr wieder heran.
Lothar harte nun für die Damen nicht mehr so viel

Istß .mre^ tm Winter . Die Arbeit stieb ihn viel hinaus
auf die Felder.

^ e.T cr ^ f y ^ örre, warme Frühlingstag eifcht «tmal C|
^r -tfeai gleich nach dem Frühstück : laiiden

, ..Wie ist es , Anne -Rose , haben Sie nickt Lust -iter «
zureiten ?" < ' ntetcsl

. dlick schweifte verlangend hinaus in de» Oig fär
schem. Ader sie schüttelte den Kopf.

„drein , Vetter , ich muß mir solcke Pasiionen j> .Seid
mebiien . Das paßt nicht mehr für mich. Ich ^
schon lange bitten , Lady wieder zu verkaufen und di' Ztzx
von meiner Schuld abzutragon ."

Zähes Rot stieg in seine Stirn.
„Wenn Sie mich zornig macken wollen , Anne -dl> '

brauchen Sie nur von dieser „ Schuld " zu reden . !
mir nichts schuldig , keinen Pfennig . Was Sie üd sj,; u
uon Retzbach ausgegebcn haben , gehört zu tzem ^
Spesenapparat . Das mußten Sie ausgeben, ^ weß ^
Ansehen , das Sie unserem Namen schuldig waren , ck , nnb

>ch " " t Doktor Haffner ausgeglichen, ! .^ chlaj
Zhnen zukommende » dreißigtausend Mark ’ sind f® i
lächeren Papieren deponiert . Und nun nie wieder ck> *
banon , wenn Sie mich nicht unerhört kränken wollt' ^ r
Sre Lady durchaus nicht mehr al - Zhr Eigentum®
wollen , so sorgen Sie wenigstens dafür , daß sie stk . V
regelmäßig bewegt wird ." stlvy,

Er hatte ganz zornig gesprochen . Zum erste»'
langer Zeit zeigte sein Gesicht wieder den halt® fc » ,
jug um den Mund , der jetzt immer im Verkestl 1 1 ll
wie weggewischt war.

Erschrocken sah sie ihn an . »
„Ich wollte Sie nicht kränken , Lothar . i b"

Millen nicht . Aber ich kann doch unmöglich Fh»» ^
an nehmen .' - J

„Großmut ! Großmut ! Ich kann da - Wort
mehr hören . Anne -Rose . Bei jeder Gelegenheit *
es . mir vor . Es macht mich wild , wie das rote
Stier . Machen Sie doch, nur nicht so viel
von einer ganz selbstverständlichen Sache . Ich
mehr davon hören ."

Sie reichte ihm schnell die Hand.

(Jartsetzunt

' %



faiui von uns verlangen , Sympathie für alle zu hegen,
r für den einen oder anderen Partei zu ergreifen , wäre

Richen einer knechtischen ereele. Spanien , obwohl ge-
ist noch ZU groß und zu stolz, um der Bediente von wem

MR «t sein." Gewaltige Huldigungen für Maura unter¬
en die '-» -de vielmals.

?l»,erika uud die Dienstpflicht.
sei, 2.  Mai . (zf.) Der „ Basler Nationalztg ."

„uv von ' fiziöfer Basler Ententeseite aus Washington be-
* ** ■' ^ er Knegsminlster hat nach der Annahme des

" Aleatorische Dienstpflicht folgende Maß-
Vinnen 30 Tagen sollen die unter

iJ| v*; — - - \ur-v •'vuii.yuuijjlJJ.
_ offiziöser Basler Ententeseite aus Washington be-

MLt-  Der Knegsminlster hat nach der Annahme des
-7 >tzes über die obligatorische Dienstpflicht folgende Mak-

;nen getroffen : ' Binnen 30 Tagen sollen die unte,
iai  Gesetz fallenden Rekruten gezählt und der Mistenings
kü-iimmio» oorgefiihrt werden . Ausgenommen find von
yZkiebes wegen alle körperlich Untauglichen , die Stützen der
xumiitfli, junge Leute , welche gegenwärtig in Fabriken für
Kriegsmaterial und Munition sowie auf Schiffswerfen be¬
schäftigt werden, reiner alle Bergarbeiter , Landwirte und
chsenbahnbeamte. Die Zahl aller nicht unter diese Kate¬
gorien fallenden jungen Leute werden auf ungeiähr 3 Millio-
„eit insgesamt geschätzt. Da aber vorläufig nur eine Million
-oidaken benötigt ist, soll das Los ilber die endgültige Ein-
ftellniz in die Armee entscheiden. Der Kriegsminister glaubt,
hvf bis .zum 1. Juli d. 500 090  Mann bereit gestellt

önnen, um auf die vorbereiteten 16 Waffenplähe oer-
ih zu werden, $ as zweite Kontingent , ebenfalls von
- halben Million Mann , soll bis zum U Oktober bereit-

, :l werden. Rechnet man 6 Monate für die Äusbfloung
vd Ausrüstung, so könnten die ersten für Europa verfügbaren

„ wen vor Jahresschluss und der Rest im nächsten Frich-
r.7 bei eil gestellt sein. Es ist aber sehr wahrsckjeinlick, das-

bereits zu emem früheren Zeitpunkt Aenderungen ergeben
die Regierung sich mit der Absicht trägt , mehrere Ein-

welche der regulären Armee entnommen werden , sehr
>d nach Frankreich zu schicken. Die 'Ausbildung der Rc-

v. wird unter Zuziehung französischer und englischer Ofri-
- re erfolgen. ► ' r , ' - jf.

■ücrn, 2. Mai . (W .T .B .) Nack Blätterbcrichten aus
erika vom 1. Mai hat in den Bereinigten Staaten von
eite eine lebhafte Bewegung -gegen die be-

b -:  cht i g t c n T r u p p e n a u s h e b u n g e n e i n g e s e ht
r allen Dingen sind es die Anhänger der radikalen so-
islischen und pazifistischen Richtungen , die beschlossen haben
an ste ergehenden Gestellungsbefehlen keine Folge  zu

ifien.

Aus Irland.
Haag, 2 , Mai . (jf .) Die Gerüchte über den be-

.jtelrenden Rücktritt Earsons halten an und die Mrinuna
du! die Oberhand , daß der beabsichtigte Rücktritt mit

r irischen Frage im Zusammenhang stehe. Der Parla-
.tsderichterstatter der „ Daily News " . Nicolson , erklärte,
seien beunruhigende Gerüchte über die Lage in Irland
troffen. Man behauptet , daß die unversöhnlichen Ele-

nlc der Ulsterpartci wieder die Oberhand bekommen hätten
bau der Premierminister sie stütz«. Am Montag Hab: es

mtui, hinter den Kulissen einen Konflikt gegeben, in
k» -Verlauf die Demission Earsons erörtert 'worden

nglücklicherweise habe die reaktionäre Strömung -Oberwasser
-̂ cken und man glaubt , daß die unversönlichcn El -mcnte

Ilers nun auch beim Kriegskabinett Unterstützung finden.

iwrt-slP ” 15 0i>-eXnA? 0fr  'Ä ' bie  ^ ürme  und der Maitermhi
m Ehuago auf 241 Cents oder 372 M . für die Tonne empor-
geichnellt fei. so hat uns inzwischen der Funkspruch über den
Ozean belehrt , dap alles dies noch ein Kinderspiel ist und
da,z bis zum 26 . April in New York der Preis für Winter-
wmzen auf die märchenhafte Höhe von 314 Cents oder 485

und der Maitermm in Chicago auf 274 Cents oder
'W' P ! .bt,c ionne  Sestregen ist, also in einer Woche eine

we.tere Erhöhung um 51- 65 M . für die Tonne . Als
Grunde für dm Preisrevolutionen werden das Abnehmen
be5 , 'ö .° rrat l ™ ben  Bereinigten Staaten , ungünstige Be¬
richte über den Stand der Wintersaaten daselbst sowie ins¬
besondere auch ungünstige Nachrichten über den Saatenstanü
m Europa und ferner die Verzögerung der Aussaat von
Sommerweizen rn Amerika angegeben . Alles dies ist
uns eine wertvolle Bestätigung , baß die Aussichten der Vrv
Versorgung in den feindlichen Ländern , wie vor allem in
Eroßdritannien , nach dem heutigen Stande so schlecht wie
nur möglich sind. ^ elbß in den Bereinigten Staaten hat der
Ackerbauminister beim Kongreß bereits beantragt , daß die
Kontrolle über die Lebensmittel von der Regierung über¬
nommen werde fo daß die Mitglieder des Landesoerteidi-
gungsrats tatfachlich Lebensmittcldiktatoren fein würden ^ ie
Su “" 9^ * f4 r bi.c den  Dringlichkeitsantrag

Jt lu  Tentfchland ergibt sich aus dieser Lage des
Weltmarktes , daß es mehr als jemals auf sich selbst anqe-
wiesen ist und daß selbst der Friedensschluß uns nickt die
Ängste Erleichterung in der Ernährung bringen könnte
Angesichts bieser Verhältnisse wird die Lage für England,
dessen monatliche Kriegsausgaben von 3 Milliarden Mark
mr uruhjahr 1916 auf 4.5 Milliarden Mark 1917 aestieqcn
md . eme immer ernstere . Der eiserne Ring . mi t dem unsere

Unterseeboote die atlantischen Zufuhren abschneiden, mach:
sich m immer stärkerem Grade bemerkbar . Ein wichtiger
Einfuhrhafen nach dem anderen muß wegen Mmenqefabr
gefpmt werden Auf Liverpool ist jetzt Belfast gefolgt
Großbritannien ha . sich zu seinem eigenen Sckaden zu lange
dagegen gesträubt , die Brotrationierung vorzunehmen . Die
Not zwingt es fetzi, an die Lösung dieser Aufgabe heran-
zugehen . Das . was augenblicklich die Engländer zusammen
mit den Franzofen in blutigem Ringen an der Westfront
zu erreichen suchen, hat nicht nur strategische Bedeutung , son-
dern ist m Wirllichkeit der größte Vepzwerflunqskampf . den
die Engländer jemals auszufechten gehabt haben , weil sie

rocrtn ihnen der Durchbruch nicht gelingt
chnen d,e Unterfeeboote den letzten Atemzug rauben werden.
£* * ®ir 'T rA?e unentwegte und lückenlose llnterseebootskrieg
steht deshalb mit dem undurchdringlichen Wall unserer
-vruppen an der Westfront in unlösbarem Zusammenhang.
Wird auch nur em Glied aus dieser Kette gelöst, würde der
Krieg zu unseren Ungunsten zusanrmenbrechen.

Deutscher Reichstag
<® er ii « 3 . Mai . Heute wurden die Sitzungen des
>chs!ags wieder eröffnet . Präsident Dr . Kämpf  hielt

Anfprache in der auf den Kriegszustand mit Amerika)
T * F ö das Perhaltei , des Präsidenten Wilson geißelte.

Lrr Redner führte am Schluffe seiner Ansprach nus : Wie
gderfte Beamte des Deutschen Reiches erklärt hat , daß

stchland sich nrckt einmifcht in die inneren Angelegenheiten
« Nachbarstaates Rußland , fo verbitten wir uns von
Hemden Regierung , welch« es immer au » fein möge.

? ^ "Sreifen m unsere inneren Verhältnisse . sLebhakter
„ „y.  Wenn nicht alles täuscht, naht die Entsckci-

rt Z : ; :  S - waltigen Kriege.  Wir sehen
- loseren , todesmutigen Truppen unerschütterlich stond-

m im wu.enden Anstürmen unserer Feinde , dje uns an
' ' überlegen find. Unsere Tauchboote  und ihre hell

Tod verachtenden Besatzungen wtrbtn
- ffir3 sÖ ’ Vergeltung Deutschland zu üben vcr-

' " / uchlchen Aushunaerungsttieg ^ den England
°klamiert hat . (Lebhafter Bestall .) Wir haben

Hr ° n Öurt̂ bel1  glänzenden Erfolg der sechsten
änieihe von neuem, erprobt und erwiesen. (Beifall .)

dieser m .M ^ engkelten trotzen wir den Entbehrungen,
-eidlgungska -mpf uns auferlegt . Wir in der

b«, i, .. > 'Est an dem unerfchütterlichen Vcrttauen und
er V-i! ?\ n v ? fern b£S deutschen Vaterlandes . (Leb-
es O Frieden , der uns die Sicherheit

z fü̂ Z ° ndes verbürgt und an eine glückliche Entwick-
Der M U" d alle Zeit . (Lebhafter Bestatt .)

* ^ rat  herauf in die Beratung des Etatse .-̂ euy- tckahamtes ein.

Reform d<» preußischen Wahlrechts.
'sßanr k\ ~ Frakiion der Fortschrittlichen
»!'m R. »reußi 'chcn i»bgeordnelevbaus eine Jnicr-

M b[t Regierung kgcfiagt w>rd, ob
llreckitZ.» . ^ uumgen der Osterboticha -r fcrligzusteUcnde
deä 1 “ 9e ^^dald ui v röffcnilichen gedenkt und diese

KM Th? 9* öts 8l£id)tn  Wahlrechts aufgebaul sein
Mchllla. n aüi>  9' e, ^ä C!ll9 -ine Neueint -Nung der Wahlkreise^ ^ a»en  weroen w-rd

Deutschland uud Guatemala.
temala? ^ ' m '-  lW -T.B . Amtlich.) Der Gesandle
er dem Staatssekretär des Auswärtigen

'P10 mr t —UftrQ9 ieiner  Regierung mitgeteilt, daß die
3ebr rf t,<^ en  Veziehungen zu Deutschland
«enr.. " ''' IcieR ’ und hat um seine Pässe gebeten,
ifani:* J Öer  Rutschen Interessen in Guatemala hat

P ™ Regierung übernommen.

*tJ,f ,ands  ^ erz weiflungskampf.
« einer  drohenden Wcltmißernte auch in

>ewe -- chatten schon voraus und ist nicht
>n -'B» die Glleder gefahren , sondern hat auch an den

^ 'edehk,' die Preistreiberei und Svekulation bis
Wi P ^ 9" neben . Alle unsere bisherigen Vorstellungen

'" li-dtei. ^ ^ " 9 werden 00» Wocde zu Woche von
' ist ^ Eftrun -cpft, so daß unsere Phantasie kaum

folgen . Konnten wir bereits
jT "" "eilen , daß der Weizenpreis in New York

9-n auf die bis dahin unerhörte Höhe von

Gtiglatids Industrie nach dem Kriege.
Die nachstehenden Ausführungen , die dem Bericht eines

gründlichen Kenners englischer Wirtjchaftsverhältnisse ent-
P 1* » !s" d, verdienen die besondere Aufmerksamkeit der
deutfchen Industrie , - ie werden vom Kriegsamt bekannt¬
er ^ " ' obap ^ ,m  Augenblick eine Nactzrrüfung aller tat-
fachlichen Angaben nicht möglich ist.
„ ^ ^ reifende Wandlung in dem Verhältnis der
englischen Arbeiter zu den Unternehmern , die im Laufe der
# en W ' l >̂ re  llch dadurch oolhogen hat , daß d,e eng-

mRibelter  unter dem Einfluß ausgeprägt nationaler
Dentweife auf größtmögliche Erhöhung der Arbeitsleistungen
hmdrangen . ist m erster Linie dem Einfluß des Munffions-
™ zuzufchre-ben, das die gesamte englische Kriegsindusttte in
etwa ememhalb Jahren m ganz neue rationelle Bahnen

diefemgen Arbeitsweisen eingeführt hat . denen
Deutschland und Amerika vor dem Kriege ihr industrielles
Ennpordluhen verdanken . Lloyd George, , her im Frühjahr
1915 das Munilionsamt übernommen halte , begnügte sich
voy Anfang an nicht damit , der englischen Industrie die
neuen Aufttage zuzuführen und die notwendigen Rohmate.
ÄT ' i ?. ^ n ! ; •« . hat vielmehr . den „Controller Eftab-
Irfhments bis ms ernzeine oorgeschrieben, welcher Maschi¬
nen und fonstiger Hllfsmittel und welcher Arbeitsttäste sie
f.ch zu bedwnen haben . Dabei stützt er sich auf die beiden
ftaatilchen Waffen - und Munitionswerkftätten in Alderfhot
und Birmingham , bic er alsbald zp Musterbetrieben ausgcstal-
teke. War die Meckmäßigfte Herstellung eines ArUkels. hie
bei geringstem Rohnraterialoecbrauch und geringstem Ein-
,atz meiifchlicher Arbeitskräfte die H»chftmö?lchst7 Leistung
erzielt , hier ausprobiert und festgelegt , so wurden die Pri¬
vatanlagen — zum Teil ^ it Hilfe amenkanischer Maschinen
und 2 " gE,re - von der Dampfmaschine an bis zum
eoie» Raf chen entfprechend umgeändert und unter die di¬

rekte Leitung oes Munitivnsministeriums gestellt Den Be-
wurden die Dividenden des letzten Fnedensjahrcs sichcr-

gestelli , aber ihre Selbständigkeit genommen
Hierüber hinaus wurde mit Rücksicht auf den He- rcs-

teitenn -n '1 Öeo» ^ rQ̂ f öer  kaufmännischen und
krttnben Kräfte nach . Möglichkeit zu sparen - der
Zwischenhandel in großem Umfang ausgcsckgiltet und ein
Zwangs .aufiges Jnemandergrcifen der verschiedenen Fabri-
katuins,rufen eingerichtet Jeder Menge geförderten Erzes
z. B . wird heute vom Munitionsamt der ganze Weg vom
Hochofen brs zur fertigen Granate oorgeschrieben, wobei
uw nnad}  Möglichkeit erspart werden.
Das Gleiche gilt für die Verarbeitung der Wolle , die Her¬
stellung der Werkzeugmaschinen und vieles andere , was auch

^ " b" £k̂ Zur Deckung des Heeresbedarfs gehört . Jnner-
halb der ^ ndusttle und innerhalb ganzer Industriezweige
herrscht eme syf.emattschc und weitestgehende ArbeitslcHttinq
fo daß der einzelne seine Arbeitsleistung erheblich zu steigern
und auch einen höheren Lohu zu verdienen vermag , ohne
daß die gesamten Erzeugungskosten etwa in die Höhe geh -n
Es sch-mt sogar ^daß der englische Staat trotz höherer Löhne
und zohlrcicher .eabnkneubauten heute seine Münition und
andere Arttke . der Kriegsindustrie billiger herstelkt als noch
vor emem Jahre . ’

Sv unbequem dieses ganze Zwangssystem des Staates
Ä ? Zndustnellen natürlich ist. so stark machen

sich doch fetzt schon gewaltige Stimmen geltend , daß für
.' £ die neuen ArbZtsmethoden einen großen Fort-
^ bedeuten . Eme Rückkehr zu den alten / Kräfte ver-

fchwendenden Arbeitsmethoden wird als undenkbar bezeichnet
Man fuht  nur noch nicht, in welcher Weife die aus ^ de,st
Felde Zuruckkehrenden Arbeiter mit dem Neuen ausaeföhnt
werden tonnen . Die Arbeitgeber haben sich zum großen Teil
schon privatnn zufammengeschlossen. um unter Ausnutzung
^ec Kriegserfahrungen und Kriegsvrganifationen in großen
Konzernen , nicht mehr in gegenseitigem Wettbewerb , eine
Neuorientierung auf dem Weltmarkt vorzunchmen Die Re-
giencng geht auck offenbar mtt dem Plane um. über das
KriegLmtereffe hinaus für den späteren Kampf um den
Weltmarkt die englische Industrie schon jetzt im Kriege vor¬
zubereiten . Auch bei der Einrichtung der neuen Munittoas-

fabritcn ist von Anfang an auf die nach dem Kriege etwa «iiiW
zunehmendc Fabrikatton von Friedensartikeln Rücksicht a --nommen worden.

k» jedenfalls muß Lie deutsche Jnduftne für die Frie¬
denszeit damrt ^ rechnen, daß wir dann nicht den einzAnen
Privatmann ars Wettbewerber auf dem Weltmarkt finden
tefr? e" ’ 7 lben* geschlossene, vom englischen .Staat ge-
haltene und unter putzte Kaufmannschaft . ' Keineswegs ist Xc
Verstaatlichung der englischen Industrie oder auch nur einz/l

' wohl aber ein Hand -in-Hand -Arbeiten
.Riidusttlezweige und der einzelnen Betriebe genau so

wie em Hand -in-Hand -Arbetten von Kapital und Arbeit zur
Wahrung der allgemeinen Interessen . Ganz besonders wird

auf °Eig neue Formen des
Wettbewerbs gefaßt machen müssen, da diese Zweige natürlich

Lcr ^ ^amfatwn der Heeresbedarfsdeckung am stärksten
betroffen und geiordert worden sind.

Lokaler uncl vennisedter Sdl.
Limb,urg,  dm 3. Mai 1917,

^ chn e i der - Zwangsinnung  des Kreises
Lamburg hielt am Sonntag , den 29. Apttl . Mittags 3 Uhr.
mi ^ chillerfaal der „ Alten Post " ihre diesjährige ordentliche
Eeneralverfammlung ab . welche sehr gut besucht war . Der
^nnungsobermeister A . Neuser-  Limbprg eröffnete die Ber-
ete ^ nä9' ^ ~ e M -Meder herzlich willkommen und brachte

auf Seine Majestät aus . Hierauf trug er den
Geschäftsbericht für das abgelaufene Jahr vor . nach welchem

135  Mitglieder zählt ; von diesen sind 35  beim
Heere emgezogen . wahrend der größte Teil der übrigen
Mit Heeresarbeiten (Unlformschneiüerei ) beschäftigt ist und

nicht nur dauerndem sondern auch' lohnten Ver-
Orth - Limburg erstattete hier-

aus den Kassenbericht , nach welchem die Kasse gut steht. Bei
^nhl von Vorstandsmitgliedern wurden sämtliche aus-

scheioenden Mitglieder wiedergewählt . Schneidermeister Hö-
n £-7 £ wurde außerdem -um stellvertretendei , Jnnungsober-
melfter gewahtt . u.er Rechmingsvoranschlag für 1917^ wurde
Anaeb ^ -nk „^ chkusse besprachen die Anwesenden die

^ der Limburger gewerblichen Fortbildungsschule,
llle waren sich darrn emig, daß der erzieherische Nutzen

den die pflichtmatz,ge Teilnahme der Lehrlinge an dem Unter¬
richt von Nicht,achleuten habe , in gar '.einem Verhältnis
zu dem Schaden steht, den die öftere und längere Ab haitu m>
von der Arbeit dem Meister verursacht ; am besten ,ei es"
L •a^^ nb .h *5 Sieges ganz einzustellen odec
aufs apßcrite emzutchranken. Jedenfalls müsse er in Seiten
ver .egt weroen . ^die dem Handwerker , nicht dem Lehrer am
besten Zusage « .odann richtete der .Vorsitzende die Bitte an

nicht Mitglied der Lieferungsge-
L l wl' ,ut bos  Schneidergewerb « sei. möge
derselben beitrclen . da er dann stets gutbezahlte nnd von
der Konfunktur ganz unabhängige Arbeit fände.

^ kd u n g von Au s la n ds f 0 rd e r u n,g e n.
D,e Handelsvertretungen (Handelskammern ) sind ecmächtigt
brum ^ / QT7 "h ? ***¥ 4 '1 CC Vetanntmachung vom 23., Fe

tuai 1917 , bett . Anmeldung von Auslandsforüerungen
°^ 9e'chcne Anmeldefrist allgemein bis zum 15. Mai 1917
zu erstrecken Eme Verlängerung der Anmeldefrist über den
15. Mai 1917 hmaus ist ausgeschlossen.

un5 ** r f r° f k- t.vers ° rg ung.  Ueber den Stand
unserer KartoffEersvrgung und über die Aussichten wird von
maßgebender Stelle mttgeteilt . daß wir bei Beibehaltung
äußerster Sparsamkeit mit Ruhe der Zukunft entgegeniehen
können. Unsere Kartoffelvorräte sind gut durch den^Winter

unser ganzes Stteden muß aber jetzt dahin gehen,
bis etwa Mitte Juli , wenn die Frühkartoffel in großen
Mengen ai^ den Markt kommt, mit den alten Beständen
auszukommen . Es ist hinreichend bekannt, daß das Vorjahr

UT " £ i e ^te gebracht hat und die nunmehr
abgeschlossenen Berechnungen haben , bei vorsichter Schätzung
79 eben. daß wir nur 24 Millionen Tonnen geltet

freiem Ausfall sind, abgesehen von der ungün-
stigen Witterung nicht zum wenigsten die schlechte Ernährung
^ Vot ^ ris und die vcrttngerte Berwendung . von Saatgut
schuld. Da wrr in der Frage der Kartoffelversorgung nie-
mals eine Vorwirtschaftspolitik allein schon mit Rücksicht
auf,d,e leichte Verderblichkeit der Kartoffeln treiben können

^nächst einmal die Gegenwart sicherznstellen.
mit harter Hand auch >n die Sagtgutvorräte erngegriffen
werden . Deshalb ist den Kartoffelbauern vorgelchrieben wor¬
den nur 16 Doppelzentner Saatgut auf den Hektar zu ver¬
wenden . Für d,e Durchführung dieser Vorschrift haben in
Preußen die Landwirtschaftskammern und m den anderen
Bundesstaaten d,e,cnige,i Stellen , dje den Landwirtschafts-
kaminern gleichstehen. Zu sorgen . Die Oberauflickt fühtt
der Pflanzungsausschuß für Saatkartoffeln in Berlin . Auch
die diesjahngen Krühkartoffeln werden zwangsweise bewirt¬
schaftet werden müssen, damit sie richtig verteilt werden
tonnen . Für die Hcrbsttartoffeln wird man an dem bis¬
herigen Zwangslieferungssystem festhalten ; nur wird man
voraussichtlich den sachverständigen Handel stärker als bi^-
^e5„ ^ r bie Lieferung an die Kommunalverbände heranziehen
müssen. Nachdem die Erfahrungen mit den Kommissio¬
nären schlechte Eigebnisse gezeitigt haben . Die Eini -chaltuna
des Handels dürfte etwa um die Zeit zwischen dem 15. Sep¬
tember und 1. Oktober erfolgen . Auch an dem bisherigen
System der Preisfestsetzung dürfte man wahrscheinlich >,jchtsano-ern.

\ Weitere Erhöhung der Kalipreise in
i icht . Der der Landwirtschastskammer angeschlossene Ver¬

band landwirtschaftlicher Genossenschaften der Provinz Sachsen
seilte als Großabnehmer des Kalisyndikats seinen Genosse^
schäften mit , daß nach seinen Jnformattonen für die zweite
Ha .fte des laufenden Jahres eine weitere Erhöhung des
Kallprerses bevorstehe . , a
. . . A ^r ungewöhnlich kalte März.  Der dies-
lahrige Marz war nach den Beobachtungen des Kgl Me¬
teorologischen Jnlttttrts in Berlin so kalt, daß nur 'zweimal

?/gmn . genauer meteorologischer Beobachtungen (1853
und 1883 ) eine niedrigere Monatstemperatur festgestellt wor¬
den ist. In Masuren sank die Temperatur bis auf - 23 5
®rab m Berlin bis auf - 12 .1 Grad . Die Zahl der Frost-
tage betrug , abgesehen vom Westen , Über 20 ; im Osten er¬
reichte sie 30 , m Berlin 22. Die "Schneedecke hielt sich
cm l “ « *11! Ecbirge , sondern auch in Ostpreußen den ganzen
Monat hindurch im Westen allerdings nur 2 bis 10 Tage,
in Berlin 10 ^age . Die Bewölkung war größer , die
gönnen,ck^ rndauer . außer in Schleswig -Holstein tleinet als
im langzahrigen Durchschnitt.

^ pflückt keine Obstbaum zweige!  Jnfrüheien
Zähren sind wahrend der BanmAüte blühende Obstbaumzweige

Menren abgepflückt worden , wodurch die Obsternte
betracht.ich geschädigt wurde So bübfcfa und zierlich sich
ein . luhender Obstbaumzweig auch als Zimmerschmuck macht.
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so stehen volkswirtschaftliche Jnlkicssen im Vordergrund und
die verlangen gebieterisch, daß unsere Obsternte io reichlich
wie möglich auSfällt. Darum sei jetzt zu Beginn der Obst,
baumblüte das dringende Ersuchen ausgesprochen, keine- -bft-
bannnweige abzuschneiden und abznpflnckcn. .

* Eine auch für h i esig e V rrh ä l t n i ss e sehr
wichtige Ger ichtsentichei düng  hat das Kammer¬
gericht, Strassenat, von 13. Febr. 1917 gefällt. Eine Ltiaf
kammer hatte einen Lrhrherrn, weil er seinen Lehrling wegen
dringender Arbeiten aus dem Unterricht ferngehalten, mit
folgender Begründung freigesprochen ..Das  Berufs-
gcricht ist zu der Ueberzrugung gelangt, daß ern dringend,s
Bedürfnis'vorlag, den söehrling vom Unterricht fcrnzuhalten,
und daß der Meister weder mit Vorsatz das Ortsstatut über¬
treten hat, noch aus Fahrlässigkeit handelte. Lediglich durch
den Kriegszustand geschaffene Verhältnisse im Geschäft machten
die Anwesenheit bei der Arbeit nrrwendig Dieses für den
Gewerbetreibenden günstige Urte hat das K am m erge-
r i cht u m g e sto ß en mit folgenden Begründungen: Nach
der ständigen Rechtsprechung des Kammergerichts ist der Lehr¬
ling dem Gewerbetreibenden anvertraut und nicht dessen Ge¬
hilfe. Der Lehr Herr verletzt die ihm obliegende Pflicht, für
die Ausbildung des Lehrlings zu iorgen und hn zum Be¬
suche der Fortbildungsschule anzuhaltcn (88  12 ? und 1o9 d

Gew. O .) unter allen Umständen dann, wenn er den Lehrling
ohnr Erlaubnis deshalb von dem Besuch: der Fortbildungs¬
schule fernhält, weil er i h n i n sei n cm B e t r l c b e
nötig braucht  Im vorliegenden Falle hak der Angeklagte
nach den Feststellungen der Strafkammer seinen Lehrling N.
lediglich aus diesem Grunde vom Besuche der Fortbildunĝ-
schule zurückgeholten. Der Angeklagte hat daher die nach8 76
Abs. 4 des Handelsgesetzbuchund 8120 Abs. I, 139R. G-w O.
obliegenden Pflichten verletzt. Seine Freisprechung beruht aus
Rechtsirrtum und konnte nicht aufrecht erhalten werden.
Daran ändert auch der Umstand nichts, daß der Angeklagte,
wie die Strafkammer meint, ohne Verschulden des irrigen
Glaubens war, er brauche seinen Lehrling angesichts der not¬
wendigen Arbeiten ip seinem Geschäftsbetriebe zum Fortbil¬
dungsunterricht nicht zu senden Denn dieser Irrtum des An¬
geklagten ist ein solcher über die in §§ 120, lv?7, 139 150/4,
148/9R. Gew.O enthaltenen Strafbestimmungen, begründet so¬
nach keine Straffreiheit,

. ^ Außerkurssetzung der Silber undi
Nickel  münzen?  Eme oft von den Behörden unter- f
richtete Nachrichtenstelle schreibt: Die Silber- und Nickel. !
münzen verschwinden immer mehr aus dem Verkehr. Meist '
werden sie von unverständigenMenschen, die sich sehr klug

dabei Vorkommen, absichtlich zurückgehalten. Vre v
fallen Erwägungen darüber im Gange sein, die >ow:
dem Verkehr verschwundenen Silber- und Nickelmünz
kurzer Frist ganz-außer Kurs zu letzen, d. b. ihnen dj
t,gleit als Münzen zu nehmen. Tauschen Geldhamn
Münz schätze nicht alsbald ein, so bleibt ihnen nur der
wert, der bekanntlich erheblich niedriger ist als der Mün
Die Regierung würd: durch die eingctauschten Mün
Metall gewinnen, um große Mengen anderer, neuer
für den Verkehr prägen zu lassen. — In der

j Reichstagssitzung hat übrigens der Regierungsvertret
' Außerkurssetzung angckündlgt.

Berlin, 2. Mai. Nach dem„Bcrl. Tagebl."
j der Jesuitenorden  mit der Absicht, in der N'
! Ba m b erg einige Klöster zn errichten. In Aus)
\ nominell ist ein bisher zu Zuchthauszwecken benutztes
j bei Ebrach und das Schloß Kommerssclden, das sich
I sitz der gräflichen Familie Schönborn beflndct.

Oeffentlrcher Wrttcrvienst.
Wettcrausiage für Freitag, den 4. Mai 1917.

Trocken, heiter, warm.

BekanMMarhringen undMnzeigen
der Etadt Aimburg.

Verkauf von Lebensrnitteln
Rübensaft.

Bon Samstag vormittag ab wird in den Verkaufsstellen
von Christmann, Didinger, Frings, Kloos, Lanz, Linden,
Ohlcnschlägcr, Schliefer, Schäfer. Wüste, Nehren und Keßler
auf dm Bezugsabschnitt Nr . 6 Rübensast dar P und
zu 40 Pfg. verkauft. Auf je ein Bezugsab'chmtt darf I4 Pfo.
Rübensaft abgegeben werden.

Dörrgemüse.
In den Geschäften von Frings, Schäfer, Kloos, Keßler,

Krepping, Nehren, Linden, Schade& Füllgrade, Schliefer,
Eulbera, Lanz. Didinger und Christmann wird von Lamslag
vormittag ab Dörrgemüse das Pfd. zu 1,80 Mk. verkauft.

Limburg, den 2. Mai 1917. 3V103
Städtisches Lebensmittel-Amt.

Kohlrabi verkauf.
Freitag , ve« 4. Mai d. Js . « achm. vo«

2 »/,—4 -/, Ustx Verkauf von ausländischen Kohlrabi das
Pfund zu 12 Pfg. im Keller des alten Gymnasiums.

Limburg, den 3. Mai 1917. 5,103
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Vergebung der Bnllenhaltnng.

Freibank.
Vezen Mdtetss:

Freitag , den 4. Mai
von 3—4 Uhr nachmit-
1 agö von Karten Nr. 70! bis
310 und von 1—200 : von
4 —5 Uhr nachmittags
von Karten Nr 201—500 7(103

Die Anschaffung. Haltung und Pfleg- d.ei-r Zuchtbullen Ln -iagesto-ftMikchMsitz
für die Sladtgemeinde Lim buc g aus weitere 3 (; ahre  MkwklvllwMUYlviw
vom 1. Juli ö Js . ab soll an einen  Unternehmer vrr-
geben werden. Die Bedingungen können aus dem RathauK
Zimmer Nr. 1 eingesehen werden. Lchriftliche. verschlossene,
mit der Aufschrift„Bullcnpflcge" versehene Angebote find bis
spätestens zum Eröffnungstermin am Donnerstag , den
1t). Mai d. Js ., vormittags 11 Uhr, bei uns ein
zureichen.

Limburg, den 30. April 1917.
Der Magistrat.

7(102 Hkppel.

Bctr. Schwer- u. Schwerstaröeitcr. Ja, bltttn *ltI„ liin *,l
Zwecks Zuweisung von Lebensmitteln an die in hiesigenf 5» 8-44 » s-b L M «-8Zwecks Zuweisung von Lebensmitteln an die in hiesigen

Gewerbebetrieben einscht. der staatlichen Verwaltungsbetriebe
beschäftiglen Schwer - und Schwerstarbeiter , ersuchen
wir die betreffenden Inhaber bezw. Leiter der Gewerbebetriebe,
uns jeweils zum 1« . eines Monats eine Nachwcisung nach
dem untenstehenden Muster über die von ihnen beschäftigten
Schwer- und Schwerslarbeiter, getrennt nach beiden Arten,
nach dem Stande vom 15. eines Monats einzureichen:

Verzeichnis
der in dem Betriebe de . . - - _•
in Limiurg. beschäftigten Schwer- und Schwerst-
orbeiter nach dem Stande vom 15 . 1917.

Als Schwerstarbeiter sind nur diejenigen Personen aus¬
zuführen, die als iolche ausdrücklich von der Gcwerbeaufsichts-
behörde(Kgl. Gewerbrmspektion) anerkannt sind. . Eventl. ist -
eine solche Anerkennung einzuholen.

Der Termin am 16. eines jeden Monats jsi genau ein-
zuhalten. .

Limburg, den. 2. Mai 1947. . mDer Magistrat:

_ j
Saatkartoffel«. >

Es steht uns noch eine kleine Menge Früh- und Spät- j.
saatkartoffcln zur Verfügung. _ . Z

Die Ausgabe derselben erfolgt am Freitag den 5 . d . ^
Mts von 2 Uhr nachm, ab im Hofe des Landgerichts.

Bezugsscheine sind vorher auf der Polize wache abzuholen. -
An diejenigen Personen, welche bereits bei den früheren

Verkäufen Saatkartoffeln erhalten haben, werden solche Nicht̂
mehr verabfolgt.

Limburg, den 2. Mai 1917.
4(103  Der Magistrat.

Jagd Pacht.
Das Jagdrccht in dem Limburger Jagdbezirk II , rechte

Lahnseite, welche eine unbebaute land- und sorstwirtichastlich
benutzte Flache von etwa 1,40 Morgen enthält, soll aufmeh-
rere Jahre oder, je nach Wunsch, bis zum Ende der Pacht-
,xst _ 24. August 1921 — an Untcrpächter vergeben werden
Schriftliche, verschlossene, mit der Aufschrift „Jagd Pacht»
»ersehene Angebote nimmt der Unterzeichnete Jagdvorsteher
bis zum 2«. Mai d. Js . entgegen. 9(102

Limburg, den 30. April 1917, tDer Jagdvorsteher:
I . B

__ Keppel. _
Grasverstergernng.

Die Beisieigerung der diesjährigen Grasnutzung in den
städtischen Wegen, Üiern, Grä-ven, Plätzen uiw. findet am
-Montag, den 7. Mai d. Js . für die linke Lahnseitt,
Dienstag , den 8. Mai d. Js . für das Bruckenfüd
iebesmal 8 Mr vormittags anfangend , an Ort
und Stelle gegen sofortige Barzahlung stait. Auswärtige sind
nicht zujgelaffen. . ....

Sammelplatz Montag: an der Cisenbahnuntersuhrung iw
Eschhöferweg, (gegenüber dem Postganen), Dienstag, an der
Lahnschleuse.

Limburg, den 30. April 1917.
Der Magistrat.

8 102 H epp kl.

Es werden gegen guten
Lohn geiucht:
Gutempfohlene Allein¬

mädchen,
Haus-u.Küchenmädchen,

Zimmermädchen für
Hotels, 1#(10S

Mädchen für Feldarbeit,
Putz- und Waschfrauen
und Momtsmädchen.

Emsachc«, nicht

Fräulein,
am liebsten vom Lande,
bei vollständigem nelirn
milienanschluß, Küche/
halt gründlich erlernen. 4

Frau Lehrerk*ri« 8ter.
„Haus Pr ester"

Bad Lanqenschw«
Braves Mädchen,

ches such Landarbeit tief
gesucht.  S
Frau Postsekretär Ist

, Brückenvorstodt 49.

Mkl -KlhmdMstz
oder anderes deutsches
gegen bar zu kaufen ges

Anaebote unter Nr. 8'
an die Exvd. d. Bl.

Alle Haushaltungsvorstände werden bis auf weiteres er¬
sucht, nicht wie seither alle alten Wetullgegenstände
und Lumpen mit dem Kausmütt abzugeben, son¬
dern diese Gegenstände getrennt bis zur Abholung zu
sammeln. «

Damit diese Gegenstände restlos der KriegSmduftne zuge
fü&rt werden können, hat sich das 2. Landsturm-Jnfanterie-
Ersatz Bataillon Limburg (XVIII. 27.) erboten, die Abholung
zu übernehmen. . .

Die Abholung soll wöchentlich einmal vorgenommm werden
und zwar: , . . .... . . .

Mittwochs in denjenigen Stadtteilen, welche südlich
der Straßenzüge Frankfurterstraße Obere- und Untere Graben¬
straße bis zur Lahn liegen und Ireitags IN deniemgen
Stadtteilen, welche nördlich vorgenannter Straßenzüge belegen
sind einschließlich der Brückenvorstadt.

Der Äbfuhrwagen ist mit einer Glocke versehen.^ Bei
Ertönen der Glocke ersuchen wir, die betreffenden Gegenstände
an den Abholungswagen bringen zu lassen.

Da diese Anordnung im kriegswirtschaftlichen̂nteresie
geschieht, haben wir den Mürkabfuhrunlernohmer an¬
gewiesen , künftighin bis auf weiteres Mülleimer, we.che
alle Metallgegenständeoder Lumpen enthalten, nicht zu ent-
keren _ ^ „

Limburg, den 13. April 1017
1(88  Der Magistrat.

Emailleschilder,
Gedenkmünzen

liefert in kürzester Frist
(i . 11. P . Lalionte
Zig-arren ^escJiäft k  Ag-entnren

Kornmarkt. 7(45

Großer
Eisschrank

in gutem Zifftarid sofort zu
verkaufen.  2 (103
ZFrankfurterstraße Ist.

tagsüber fast immer ab»
Wünscht in oder
Limburg I oder2 tchön
lrerte (Zimmer zu m

Angebote mit Preis
i unter Nr. 11(10! erbet
| die Exp » Ztg.

Wer übernimmt

? Kiluijklhi
i im Kino Neuma

!iliet«llb;ttcH ii
: Holzrahmeumatr., Äi:

Eisenrnökelfabnk, S«

Bekanntmachung
Der 2. Kriegslehrgang über die Verwertung der Früh-

gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom 14. W 16. Mai
1917 an bec Königlichen Lehranstalt für Wem-, ^ bst- un»
Gartenbau zu Geisenheima. Rhein statt.

Der Unlerrichtsplan ist folgender:
Montag, den 14. Mai : 9- 10 Uhr: Vortrags Em¬

pfehlenswerte Verfahren, für die Haltbarmachung von ^ uhge-
müsen im Haushalt Garteninspektor Junge. 10—11 Uhr:
Vom Nährwirt der Frühgrmüse Pros. Dr. Kroemer ' >—
12 Uhr: Das Kochcn der Gemüse im Haushalte. Hausha.-
tuiiaSleh'rerin Frau Vrauch. Nachmittags von 2 Uhr ab:
Praktische Anleitung über die Herstellung von Gemu;c-L.aucr-
waren. Gartenm'pektor Junge.

Dienstag, den 15. Mai : 9- 10 Uhr: Vortrag: Em-
pfehlenswene Verfahren für die Haltbarmachung von Fruygc
müse im Hau-halt. Garteninspektor Junge W- 11 Uhr:
Zersetzung uns Erhaltung von Gemüse-Dauerwaren. Prof.
Dr. Kroemer. I i—!2 Uhr: Das Kochen der Gemüse im
Haushalt. HaushaltungslehrerinBrau Brauch. Nachmit-
Mas von 2 Uhr ad: Praktische Anleitung über das Kochen
der Gemüse un Haushalt. HauShaltungLlehrerm Frau

^ "Mittwoch, dcn 16. Mai : 9—10 Uhr: Bortrag: Bevor¬
stehende Arbeiten in den Gemüjegärten. Garteninspektor̂unge.
10—12 Ubr: Praktische Anleitungen über das Kochen der
Gemüse im' Haushalte Haushaltungs'.ehrerin Frau Brauch.
Nachmittags von 2 Uhr ad: Rundgang durch die Gemu,e-
kulturen der Anstalt. Gcrtenmsp-ktor Junge.

An diesem Lehrgänge können Männerund F -auen unent¬
geltlich teilnehmen. " Anmeldungen sind unter Ar̂gaben des
Vor- und Zunamens, Standes. Wohnortes sowie der Ltaats-
angehörigkeit baldmöglichst an die Direktion der Lehranstalt
ja Leisenheima. Rhein einzureichen.

Mit aU«n Beilagen:
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